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Anlage l 
zur Vorlage 246/1999, Seite l  

B e g r ü n d u n g  gem. § 9 Abs. 8 BauGB  

zur 6. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 293 - Am St adion -- 
vereinfachtes Verfahren  

1.   Bereich der Änderung  

Die 6. Änderung umfasst den Bereich der gewerbliche n Bauflä-
chen südlich der Straße "Am Stadion" zwischen der Z ufahrt zum 
Stadion und der ersten Stichstraße.  

2.   Änderungsgründe und Art der Änderung  

Die Nutzungsmöglichkeiten des größeren Teiles der i m Ände-
rungsbereich liegenden Gewerbefläche werden durch d ie text-
lichen Festsetzungen Ziff. 1.2, die besagen, dass n ur Ge-
schäfts-, Büro-, Verwaltungsgebäude und Anlagen für  sportliche 
Zwecke zulässig sind, stark eingeschränkt.  

Zulässige Nutzungen dieser Art sind bisher nicht zu m Tragen 
gekommen. Dagegen besteht dringender Bedarf an Gewe rbeflächen 
der allgemein zulässigen Art gem. § 8 Absätze l und 2 BauNVO 
insbesondere für bereits ansässige expandierende Fi rmen. Um 
dem Rechnung tragen zu können, ist es erforderlich,  die 
textlichen Festsetzungen Ziff. 1.2 aufzuheben. Dami t kann auch 
die Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung mit den pa rallel 
verlaufenden Baugrenzen aufgegeben werden.  

Die beiden bisher getrennten GE-Flächen werden nunm ehr zu-
sammengefasst und mit einer durchgehenden Baugrenze  versehen. 
Hiermit wird die Voraussetzung für eine den Bedürfn issen 
entsprechende Aufteilung der Grundstücke gegeben.  

Nach den bisher bestehenden Festsetzungen ist im Ve rlauf der 
Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung ein Pflanzgebo t für Bäume 
festgesetzt. Dies war im Hinblick auf die bisher vo rgesehenen 
unterschiedlichen Nutzungen auch städtebaulich sinn voll, steht 
aber bei Aufhebung der Nutzungsbeschränkung einer s innvollen 
Nutzung der zukünftigen Betriebsgrundstücke entgege n. Das 
Pflanzgebot ist daher ebenfalls entfallen, zum eine  Pflanzung 
bisher noch nicht erfolgt war. 

Am östlichen Rand der Gewerbeflächen sind kleinere Korrekturen 
im Hinblick auf die Abgrenzung zu den Sportflächen erfolgt. 
Durch die Ausweitung der Nutzungsmöglichkeiten auf alle gem. § 
8 Abs. 2 BauNVO regelzulässigen Nutzungen, ist es i nsbesondere 
unter stadtgestalterischen Gesichtspunkten sinnvoll , die 
bisher an der Ostseite der Gewerbeflächen bestehend en Lücke in 
der Grünfläche – Immissionsschutzgrün – zu schließe n.  

Die hierfür in Anspruch genommenen bisherigen Gewer beflächen 
sind geringfügig. Ein flächenmäßiger Ausgleich erfo lgte durch 
geringe Verschiebung der östlichen Abgrenzung unter - 



 
schiedlicher Nutzung im Bereich der sich zum Stadio nparkplatz 
hin ausweitenden Gewerbefläche.  

Die Änderungen stellen keine Eingriffe in Natur und  Landschaft 
im Sinne von § 8 a Abs. l BNatSchG dar. Somit stand auch keine 
Entscheidung über Ausgleichsmaßnahmen an.  

Die Grundzüge der Planung wurden nicht berührt. Es konnte 
daher ein Verfahren gem. § 13 Absätze 2 und 3 BauGB  durch-
geführt werden.  

Den von den Änderungen betroffenen Bürgern und Träg ern öf-
fentlicher Belange wurde Gelegenheit zur Stellungna hme gege-
ben.    


